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Hitler zur Regierungsumbildung
Nationalsozialistische Partei tr'tt in Opposition— Weg durch die Kampsesart

der Gegner bestimmt
Sitzung -er - entschnationalen PrentzenfraktionTU. München, 17. Aug. Adolf Hitler gewährte einem

Vertreter der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung " eine Unter¬
redung, in der er sich zu einigen, die Berliner Regierungs¬
verhandlungen betreffenden Fragen äußerte. Er erklärte,
er betrachte die Hereinziehung des Reichspräsidenten und
den Gang einer Regierungsumbildung als eine Abwälzung
der Verantwortlichkeit von den Schultern des Reichskanzlers
auf die Schultern des Reichspräsidenten. Im übrigen sei er
nicht auf seinen Wunsch nach Berlin gefahren, sondern ge¬
rufen worden. Die Reichsregierung habe ihm eine Neu¬
bildung der Negierung vorgeschlagen, die er als Führer der
nationalsozialistischen Bewegung in der vorgeschlagenen
Form habe ablehnen müssen. Er habe die Voraussetzung mit-
getetlt, unter der ein Eintritt in eine Regierung durch die
Nationalsozialistische Partei erfolgen könnte. Aus dem
Munde des Reichskanzlers habe er erfahren, daß diese Be¬
dingungen von vornherein schon durch den Reichspräsidenten
abgclehnt wären. Damit habe für ihn um so weniger ein
Anlaß zu diesem Besuch bestanden, als er ja nicht den Herren
in Berlin irgendwie sich aufzudrängen versucht habe.

Er habe daher erklärt , daß in seinen Augen bi« Verant¬
wortung für die gescheiterte Regierungsumbildung selbstver¬
ständlich der Reichskanzler v. Papen zu tragen habe, daß
infolgedessen ein Besuch bei Hindenburg für ihn nicht in
Frage kommen könne und daß er nur dann bereit sei, dem
Reichspräsidenten einen Besuch abzustatten, wenn dieser noch
keinen endgültigen Entschluß gefaßt habe, sondern zunächst
nur die verschiedenen Auffassungen kennen lernen wolle. Es
sei dies aber, wie sich Herausstellen sollte, nicht der Fall ge¬
wesen. Der Beschluß des Reichspräsidenten habe bereits Vor¬
gelegen. Daß er dennoch zum Reichspräsidenten gekommen
sei, sei nur der dem Minister Frick seitens des Staatssekre¬
tärs der Reichskanzlei neuerdings übermittelten telephoni¬
schen Erklärung zuzuschreiben, daß ein solcher Beschluß des
Reichspräsidenten noch nicht gefaßt sei. In Wahrheit be¬
stätigte bereits eine Viertelstunde vorher die Reichskanzlei
der Presse die Tatsächlichkeit des bereits gefaßten Entschlusses
des Reichspräsidenten mit der Bemerkung: Meinem lHitler)
Besuche komme nur mehr formale Bedeutung bei und könne
an dem Ergebnis nichts mehr ändern . Der Reichspräsident
selbst erklärte dann ebenfalls, baß sein Entschluß bereits fest¬
stehe. Auf eine weitere Frage öck Berichterstatters erklärte
Hitler , daß er und seine Bewegung weiter kämpfen würben.
In dem Augenblicke, wo durch die Maßnahmen einer Re¬
gierung auf der nationnlen Seite eine Stockung aus der
internationalen Gelte aber eine Belebung eintrete, werde
sie von ihm abgelehnt, ganz gleich, wer immer ihre Männer
sein mögen. Grundsätzlich sei er der Uebcrzcugung, daß jede
Negierung scheitern muß und scheitern wird, die nicht eine
feste weltanschaulicheVerankerung ln einer tragenden Be¬
wegung ihres Volkes hat. Die Regierungstätigkeit der heu¬
tigen Reichsrcgierung werde seiner Ueberzeugung nach zum
Chaos führen. Auf die Frage des Berichterstatters , ob es
richtig sei, daß Hitler die schärfste Opposition der NSDAP,
gegen die Negierung Papen angekünbigt habe, erwiderte
Hitler , die nationalsozialistische Bewegung trete gegenüber
der heutigen Reichsregierung in Opposition. Die Schärfe der
Opposition werde bestimmt durch die Größe des Schadens,
der durch das Unterbleiben einer Opposition entstehen würde.

Auf die Frage , ob Hitler nicht glaub-, daß es bester ge¬
wesen wäre, für die NSDAP , den Spatz in der Hand zu
haben statt die Taube auf dem Dach, erwiderte Hitler : Nein
ich werde niemals für ein Linsengericht - ie Erstgeburt ver¬
kaufen. In grundsätzlichen Dingen nehme ich lieber jeden
Kampf und jede Verfolgung auf, als daß ich mir oder der
Bewegung jemals untreu würde.

^ wie er sich den weiteren Weg seiner Partei
Fkr W-'I H" ler : Die Partei kämpft um die Macht,
der Gean--̂ ^ stimmt durch die Methoden des Kampfes

Barone Sera,, . » behaupten, nur seien reaktionäre

innen und außen das Unter-

nicht Reichskanzler wurde, ist eine große Ehre für mich Die
ihrem ialwe'la N ^ '" ^ »Ls im Innern misten nachihrem jahrelangen Betrug am deutschen Volke, baß d e natio-
chaffen°den̂ M ^ wirklich ehrlich des deutschen

Neaktionät. Aschen annehmen wird. Die bürgerlichen
löse» ^ " ^ cn, daß wir ihre Politik der Schwäche ab-
lö,cn werden durch eine Politik der nationalen Kraft. Beide
kä.n.n ^ ^ der harten und spannenden Jnteressen-
ramp e sich ihrem Ende nähert und auf der gedanklichen

^ -Nationalsozialismus das deutsche Volk wiederuiue Cunakeit surückerüält.

TU. Berlin , 17. Aug. Die deutschnationale Fraktion des
preußischen Landtags hielt am Dienstag eine Sitzung ab,
über die von der Fraktion folgender Bericht herausgegeben
wird:

„Der Fraktionsvorsitzenbe erstattete einen eingehenden
Bericht über die politische Lage. Einstimmig muroe zuge¬
stimmt, daß die Reichsrcgierung unterstützt werden müsse,
wenn sie jetzt im Reich und in Preußen nach dem völligen
Zusammenbruch des parlamentarischen Systems und nachdem
die NSDAP , ihre Mitarbeit versagt hat, als Präsidial¬
kabinett unabhängig von den Parlamenten regieren soll. Die
deutschnationale Landtagsfraktion erwartet , daß in Preußen
durch den Neichskommissar ein ordnungsmäßig mit natio¬
nalen Fachleuten besetztes Kabinett ernannt wird. Sie er¬
wartet weiter, daß die von der früheren preußischen Regie¬
rung lediglich aus parteipolitischen Beweggründen er¬
nannten und beförderten Beamten weiter von ihren Aemtern
beschleunigt entfernt und durch Willensstärke nationale
Männer ersetzt werden, damit die nach 13jährigem Bestehen
der roten Mißwirtschaft notwendigen kulturellen und wirt¬
schaftlichen Gesundungsmaßnahmcn endlich durchgeführt
werden können."

Die Eröffnung des Reichskommissars über die Zusam¬
menlegung von Kreisen und Amtsgerichtsbeztrken wurde
einmütig als völlig verfehlt bezeichnet.

Eine scharfe Erwiderung der DNBP.
TU. Berlin , 17. Aug. Die DNVP . veröffentlicht folgende

Erklärung : „Der Reichspräsident hat die jetzige Reichsregie¬
rung ohne Fühlungnahme mit den Parteien und ohne deren
Mitwirkung gebildet. Ebenso ist bekannt und steht fest, daß
er bei seinem Entschluß, Herrn Hitler nicht die Machtvoll¬
kommenheiten eines Mussolini zuzuerkennen, die Herr Hitler
bei seiner Unterredung- mit dem Reichspräsidenten verlangt
hat, von niemanden beraten oder beeinflußt worden ist.
Trotzdem bringt es der „Angriff", für den Herr Dr . Goeb¬
bels verantwortlich zeichnet, in seiner Nr . 164 vom 15. Aug.
fertig, den Entschluß des Reichspräsidenten aus eine Ein¬
bläserei „gewissenloser Intriganten aus dem Hugenberg-
lager" zurllckzuführen. Die Erklärung zitiert an ent¬
sprechenden Stellen aus dem „Angriff" wörtlich und fährt
fort : „Politischer Anstand und politisches Reinlichkeitsgcfühl

Tages -Spiegel
Hitler hat in einer Unterredung mit einem Pressevertreter

sich über die Vorgänge bei de« Empfang hei dem Reichs¬
präsidenten «nd dem Reichskanzler ausgesprochen und hier,
bei übe» die weitere« Maßnahmen seiner Partei Auf¬
schlüsse gegeben.

*

Die Neichsbank fordert, -atz - ie 20V Millionen Mark für
Arbeitsbeschaffung für produktive Leistungen verwendet
werden.

*

Die Umwandlung der englische« Kriegsanleihe von S ans
8,S Prozent ist glatt -urchgesührt worden.

o
Amerika verlangt mit scharfen Worten die Kriegsschulden»

Zahlungen a«f lg. Dezember.
*

Mit - er Hebnng - es Segelschulschiffes„Niobe" im Kieler
Hafen wird heute begonnen.

sollten eine Kampfesweise, wie sie dem glorreichen System
von 1S18 eigen ist, auch dann unmöglich machen, wenn die
Wut über eine politische Schlappe die Feder führt. Ein
natürliches Gefühl - er Selbstachtung hindert uns , auf diese
Explosion parteipolitischen Hasses, die eine nationale Schande
ist, einzugehen. Die Mahnung des Reichspräsidenten an
Hitler , die von ihm angekündigte Opposition der NSDAP,
ritterlich zu führen und sich seiner Verantwortung vor dem
Vaterland und vor dem deutschen Volke bewußt zu bleiben,
scheint für Teile der NSDAP , nur zu beechtigt zu sein."

Hebung der „Niobe" am Mittwochmorgen
TU. Kiel, IS. August. Die Lage an der neuen Liegestelle

der „Niobe" in der Heikenborfer Bucht war am Dienstag-
mittag etwa folgende: Der Vergungsdampfer „Simson"
Vlleb verankert an der Ostseite des Fahrwassers . Hinter ihm
liegt der Hebungsbampfer „Hiev", von dem aus die Stahl¬
trossen ins Wasser hinunter zum Niobe-Wrack gehen. Das
Hat noch immer beträchtliche Schlagseite nach Steuerbord . Au
beiden Seiten des Hebeschiffes„Hiev" haben die Bergeschiffe
festgemacht. An Bord des einen Bergers ist man bereits da¬
mit beschäftigt, die Trossen vom Hebeschiff„Hiev" zu über- '
nehmen. Nach der Befestigung der Hebetrossen an den bei¬
den Bergern wird „Hiev" seinen bisherigen Platz verlassen,
um den Raum für die zu hebende„Niobe" freizngeben. Nach
dem augenblicklichen Stand der Arbeiten zu urteilen , ist mit
der Hebung erst für Mittwochmorgcn zu rechyen.

Amerika verlangt Kriegsschuldenzahlung
Scharfe Worte des Schatzamtes— Kein Nachlaß der Septemberrate

Amerika besteht ans der Kriegsschulbenzahlung im Dezember
TU. Washington, 16. August. Hohe Beamte des Schatz¬

amtes erklärten , die Regierung der Vereinigten Staaten er¬
warte , daß die Schulünerlänöer die am 18. Dezember üs. Js.
fälligen Kricgsschuldenraten an Amerika bezahlen. Die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten sei nicht in der Stimmung,
weitere Anträge auf Zahlungsaufschub zu berücksichtigen. Sie
erwarte daher, daß keine derartigen Anträge gestellt würden.
Das Schatzamt lasse sich durch die große Stimmungsmache
für eine Kriegsschuldenstreichung nicht beeinflussen. Die
amerikanische Negierung sei davon unterrichtet, baß fast alle
Schulünerländer die nächste Zahlung leisten können. Sollte
trotzdem eine Schulönernation Zahlungserleichterung bean¬
tragen , so würde der Antrag individuell geprüft werden.
Durch eine solche Politik würde einer Einheitsfront von
europäischen Schuldnern ein Hindernis entgegengesetzt. Die
hohen Beamten betonten, daß Amerika sich schadlos halten
würde, falls irgendein Schuldner seine Verpflichtungen nicht
erfüllen sollte.

«-
TU. London, 17. Aug. In einer amtlichen Verlaut¬

barung teilt das englische Schatzamt mit, daß von insgesamt
2080 Millionen Pfund an ausstehender 8proz. Kriegsanleihe
bis zum 31. Juli 1850 Millionen Pfund j88,6 v. H.) in
S,6proz. Anleihe konvertiert worden sind. Für Kriegs-
anleihcstücke im Gesamtbetrag von lediglich 48 Millionen
Pfund (2,3 v. H.) ist um Barvergütung bis zum 1. De¬
zember dieses Jahres nachgesucht worden, für die übrigen
0,1v. H. waren bis zum 31. Juli noch keine Konvertierungs¬
gesuche eingclaufen. Da seit dem 31. Juli noch wettere Kon¬
vertierungen dnrchgesührt und außerdem noch verzögerte
Gesuche aus dem Auslande ausstehen, wird mit einem Ge¬
samterfolg der Konvertierung von über SOv. H. gerechnet.
Die jährliche Ersparnis für den englischen Haushalt beläuft
sich auf rund 22 Mi«. Pfund.

Die englische Presse betont den überwältigen und un¬
erwarteten Erfolg der Konvertie- ungs -nahnahmen Neville

Chamberlains , der selbst die Finanzierungssachverstänöigen
der Londoner City überrascht habe. Der englische Schatz¬
kanzler hat von Ottawa aus eine Erklärung über den Ersolg
der Konvertierung abgegeben, in der es u. a. heißt: Das
Ergebnis übertrifft alle Erwartungen . Es rechtfertigt mehr
als genug das Vertrauen in den gesunden Menschenverstand
und die Vaterlandsliebe des englischen Volkes. Ein weiterer
Schritt zur Neubelebung des Unternehmungsgeistes und der
Wohlfahrt ist getan und ein derartig mitreißender Erfolg
wird die ganze Welt ermutigen.
Paris erwartet deutsche Forderungen in der Kolonialfrage

TU. Paris , 16. August. Die Unterredungen , die der ehe¬
malige Unterstaatssekretär im Kolonialministerium , Linde-
quist, mit Reichskanzler v. Papen  und Reichsaußenminister
v. Neurath  hatte , werden hier als die Einleitung eines
neuen Vorstoßes der Reichsregierung in -er Kolonialfrage
angesehen. Man erwartet , daß die Regierung schon in näch«
ster Zeit dem Völkerbund die deutschen Kolonialforderungen
unterbreitet , die augenblicklich in gemeinsamer Zusammen¬
arbeit zwischen - er Reichsregierung und dem Präsidenten
der deutschen Kolonialvereinigung ausgcarbeitet werden.

In Lausanne wollte der Reichskanzler v. Papen unseren
Anspruch auf Kolonien anmelden. Er hat aber im letzten
Augenblick davon wieder Abstand genommen. Später hat
sich keine Gelegenheit mehr ergeben, auf der Gegenseite
unsere Forderung nach Beseitigung der Koloniallüge anzu¬
melden. Der Kanzler hat aber in einem bekannten Inter¬
view mit einem Vertreter der „United Preß " nicht nur die
Kriegsschuldlüge, sondern auch die Koloniallüge zurückge¬
wiesen. Er wird jetzt Schritt für Schritt weitergehen und
den Versuch machen, die Gegenseite allmählich an den Ver¬
handlungstisch zu bekommen. Irgendwelche offizielle Aeuße-
rungen der Versailler Vertragsmächte über unsere Forde-
rungen liegen nicht vor. Lediglich in früheren Jahren haben
sie auf inoffiziellem Wege über ihre Presse zum Ausdruck
gebracht, daß ihnen der Gedanke, die geraubten Kolonien i»
irgendeiner Form zurückzugebeu, unsympatiich ist.



Professor Cassel
über die Weltwirtschaftskrise

TU. Stockholm, 17. Aug. Am Montag beschäftigt« sich
Professor Gustav Cafsel im „Svenska Dagbladet" mit der
Frage von Deutschlands Schulden und kommt dabei auf
Hugenöergs Vorschlag zu sprechen. Obwohl er Hugenbergs
Vorschlag, den Zinssatz bis auf 2 v. H. herabzusetzen, nicht
gutheißt, gehen Cassels Ausführungen doch grundsätzlich in
ähnlicher Richtung. Er stellt zunächst fest, daß die Störungen
der deutschen Zahlungsfähigkeit durch die Tributzahlungen
hervorgerufen seien. Dieses führte zu einer einseitigen An¬
häufung von Gold in Frankreich und Amerika, Lurch die
eine Goldknappheit in allen übrigen Ländern und ein
größerer Rückgang des Preisstandes herbeigeführt worden
sei. Dadurch erhöhten sich die wirklichen Schuldenlasten und
die Unmöglichkeit vieler Schuldner, ihren Verpflichtungen
nachzukommen. Nachdem Cassel die Ursachenkette der Stö¬
rungen der Weltwirtschaft und im besonderen der Schwierig¬
keiten in Deutschland eingehend untersucht hat. geht er auf
die Frag « ein, wie eine Besserung geschaffen werben könne.
Die Kriegsschuldenmüßten am besten ganz gestrichen werden.
Es sei schabe, daß der Lausanne! Vertrag eine letzte Zah¬
lung in Höhe von 8 Milliarden beibehalte. Hierdurch werde
die Wiederherstellung der Zahlungsfähigkeit erschwert.

Zuerst müsse der Preisstand in die Höhe gebracht werben,
etwa auf den Stand von 1828. Dadurch würde die not¬
wendige Unternehmerlust hervorgerufen werden und wenn
man zur vollständigen Ausnutzung der produktiven Kräfte
gelangt sei, müßten die Schulden bald unbedeutend er¬
scheinen. In Verbindung hiermit müsse der Krisenprojektto¬
nismus abgeschrieben und der Welthandel in seine Normal¬
bahnen gebracht werde«. Sollte es sich dann zeigen, daß
gewisse Schuldnergruppen ihre Schuldenlast nicht zu tragen
vermögen, so muß ein Uebereinkommen werben, das diese
Last verringert . In erster Linie muß dies durch eine ge¬
eignete Verringerung der Amortisation geschehen, zweitens
muß ein« gewisse Herabsetzungdes Zinsfußes in Erwägung
gezogen werden. Wenn man wirklich bas Ziel erreicht, die
Zahlungsfähigkeit ganz wieder herzustellen, um auf diese
Weise unzweifelhafte Solidarität z. B. für eine Obligations¬
anleihe zu gewinnen, so braucht für eine solche Anleihe nicht
mehr als z. B. 4,5 v. H. bezahlt zu werden. Wenn Zins¬
sätze von 7 ober 8 v. H. soweit herabgedrückt werden, und
man dadurch ein größeres Vertrauen für die Zahlungsfähig¬
keit der Schuldner gewinnt, so kann man erwarten , bah die
Obligation auch mit dem niedrigeren Zinsfuß allmählich
auf Pari kommt. Die Gläubiger haben bann ihr Opfer
nicht vergebens gebracht. Cassel hebt zum Schluß hervor,
baß die wichtigste Aufgabe der nächsten weltwirtschaftlichen
Konferenz sei, die Voraussetzungen zur Wiederherstellung
der Zahlungsfähigkeit zu schaffen.

Kleine politische Nachrichten
Gehaltskürzungen und Schlachtsteuer tu Lippe

TU. Berlin , 17. Aug. Die lippische Landesregierung hat
nach einer Meldung Berliner Blätter aus Detmold ange¬
sichts des Rückganges der Reichssteuereinnahmen beschlossen,
eine Gehaltskürzung vom 1. September dieses Jahres ab
für das Rechnungsjahr 1932 burchzuführen, und zwar in
der Weise, wie sie der Freistaat Preußen bereits seit dem
1. Juli burchgeführt hat, jedoch mit der Milderung , daß
eine Freigrenze von lüüü RM . gesetzt wird, die allen Be¬
amten und Angestellten zugute kommt. Außerdem wurde
Sie Einführung der Schlachtsteuer und Einsparungen auf
dem Gebiet der Sach- und der Personalausgaben beschlossen.

Zaunins über das Haager Memelurteil
TU. Kowno» 16. August. Der litauische Außenminister

Zaunius  und der Vertreter Litauens bei den Haager Ver¬
handlungen, Sidzikauskas,  hielten am Montag Vor¬
träge über die Haager Entscheidung.

Zaunius  führte u. a. aus : Es seien ein für allemal
Zustände beseitigt, die unter dem Einfluß unseres westlichen
Nachbarn eine Entfremdung und Trennung des Memel¬
gebiets vom Gesamtstaat zum Ziele gefaßt hatten. Das Urteil
bestätige den litauischen Standpunkt , daß das Memelstatut
ein Mittel zur Eingliederung des Gebiets in den Gesamt¬
staat sei. Es sei vorläufig nicht zu übersehen, wie sich das
Urteil praktisch auswirken werde. Verschiedene Schritte hin¬
sichtlich des Direktoriums Simaitis , wie etwa die Ungültig¬
keitserklärung einer Reihe von Maßnahmen dieses Direk¬
toriums würden nicht mehr burchzuführen sein. Litauen
wolle nicht, daß dieses Urteil wie eine Lawine auf bas
Memelgebiet Herabstürze, sondern daß der Weg der Verstän¬
digung auch weiterhin befolgt werde. Die Memelfrage sei
jetzt zu einer rein inneren Angelegenheit Litauens gewor¬
den. Im Haag habe Litauen mehr erhalten als es in An¬
betracht der ungleichen Kräfteverhältnisse habe erwarten
können. — Sidzikauskas schilderte in großen Zügen die Ver¬
handlungen vor dem Gerichtshof.

Die französische Regierung
will die Getreidespekulation bekämpfen

TU. Paris , 16. August. Der französische Innenminister
sprach am Montag in Bracieux über die Wirtschaftspolitik
der Regierung . Er führte u. a. aus , baß die Regierung sest
entschlossen sei, der Getreibespekulation Einhalt zu gebieten.
Chautamps betonte bann, daß die Regierung auf die noch
für lange Zeit notwendigen Schutzmaßnahmen nicht ver¬
zichten werde. Eine Lösung der Wirtschaftskrise sei nur durch
eine internationale Organisierung der Erzeugung und des
Austausches auf dem Wege von Handelsverträgen und indu¬
striellen Abkommen möglich.

Weltwirtschastskonferenz erst im November
TU. London, 17. Aug. Der diplomatische Korrespondent

des „Daily Telegraph" meldet, daß die Weltwirtschaftskon¬
ferenz erst nach den amerikanischen Präsidentschaftswahlen
im November stattfinden werde. Mac Donald habe gehofft,
daß die Konferenz im Oktober zusammentreten, einige Tage
in Vollsisnngen tagen, technische Ausschüsse ernennen und
sich daun während der amerikanische» Wahlen vertagen

Ein neuer Groß-Schiffahrlsweg
In das Herz des nordamerikanischen Kontinents

Von Oberstleutnant a.
Der seit vielen Jahren erörterte Plan , die Häfen an den

Großen Seen Ozeanschiffen zugänglich zu machen, ist durch
den kürzlich zwischen den Vereinigten Staaten und Kanada
geschlossenen Vertrag der Verwirklichung näher gebracht. Es
handelt sich um die Zusammenarbeit beider Staaten bei den
technischen Anlagen, die den Teil des St . Lorenzstromes, so¬
weit dieser die gemeinsame Grenze bildet, für große Ozean¬
schiffe und die heute auf den nordamerikanischen Seen ver¬
kehrenden Frachtschiffe fahrbar machen sollen. Wenn ein¬
mal der ganze Plan durchgeführt ist, wirb eine über 30N0
Kilometer lange und neun Meter tiefe Wasserstraße vom
Ozean zu den Getreidesilos von Fort William und Port
Arthur sowie nach Chicago, Duluth , Milwaukee, Cleveland
führen. Daneben wird die Anlage der amerikanischen und
kanadischen Industrie zwei Millionen Pferdestärken Wasser¬
kraft liefern . Präsident Hoover, der selbst an der Verwirk¬
lichung des Planes führend mitgewirkt hat, nennt ihn „die
größte internationale Verkehrsverbefserung aus dem nord-
amerikanischenKontinent, die je unternommen wurde". Der
Wasserweg wirb der Landwirtschaft und Industrie des
Mittleren Westens große Vorteile bringen, indem er sie dem
Weltmarkt näher bringt und die im Vergleich mit denen
anderer großer Welt-Getreibegebiete zu hohen Transport¬
kosten verringert . Gleichzeitig erhalten die Industrien der
Norboststaaten aus der Anlage sehr bedeutende Mengen elek¬
trischer Kraft. Ferner betont der kanadische Premierminister
die Vorteile , die Kanada durch Vermehrung der Arbeits¬
gelegenheit sowie verbilligte Produktionskosten der Industrie
genießen wird. Vor allem aber liegt in dem Abkommen
die Anerkenntnis der Gleichstellung Kanadas mit den Ver¬
einigten Staaten , und es bildet ein Pfand dauernder Freund¬
schaft zwischen beiden Ländern.

Der Bericht Ser gemeinsamen technischen Kommission
bildete die Grundlage für alle Erörterungen über Baupläne
und Kosten. Die großen Schwierigkeiten liegen jedoch nicht
auf technischem und finanziellem Gebiet. Den ursprüng¬
lichen Anstoß gab das Strebe « der Farmer und Fabri¬
kanten des Mittleren Westens der Vereinigten Staaten,
einen geeigneteren Transportweg für ihre Erzeugnisse zu
finden und dadurch den Nachteil der Binnenlage zu mildern.
Die Farmer der kanadischen Prärieprovinzen hatten da¬
gegen mehr Interesse an der Ausgestaltung der Hudson
Bai -Route sowie der vermehrten Verschiffung ihrer Erzeug¬
nisse über die Häfen am Stillen Ozean, wie Vancouver und
Prince Rupert . Es schien lange sehr zweifelhaft, ob es
möglich sei, mit den Amerikanern zu einer Verständigung
zwecks Zusammenarbeit auf Grund wirklicher Gleichheit zu
gelangen. — Eine andere Grundlage wäre für Kanada nicht
annehmbar gewesen. Es waren aber auch noch andere wider¬
strebende Interessen zu berücksichtigen, besonders in der
Provinz Quebec. Montreal , heute der EnSpüstkt der Ozean¬
schiffahrt, gehört zu den großen Welthäfen. Sein Gedeihen
ist Voraussetzung für das der Provinz . Nun bestand, und
besteht anscheinend heute noch, die Befürchtung, daß dieser
Wohlstand ernstlich gefährdet werden kann, wenn der neue
Schiffahrtsweg den Verkehr an Montreal vorbei nach den
Häfen der Großen Seen ablenken würbe. Aehnliche Be¬
denken herrschen im Osten der Vereinigten Staaten , wo die

D. W. Paschen - Kiel
Eisenbahn- und Schiffahrtsinteressen ein Abkommen nicht
gerade freundlich begrüßen, das für den Handel tkes Westens
einen billigeren und schnelleren Transportweg als den bis¬
herigen schaffen soll. Dieser Widerstand wird nur durch
die Aussicht auf weitere reichliche Versorgung mit billiger
Kraft gemildert. Die Kontrolle über die Krastauellen ist
ein recht strittiger Punkt im amerikanischen politischen
Leben, der die Beziehungen der Staaten zu den großenPrivatinteressen berührt.

Da, wo der Strom die Grenze zwischen der Provinz On¬
tario und dem Staate Newyork bildet, werden Stauanlagen
und zwei Seitenkanäle geschaffen, einer auf kanadischer Seite
bei der Insel Chrysler , der von Kanada gebaut , ' kon¬
trolliert wirb, der andere auf amerikanischerSei . > rrn-
hart Island . Die Bauten sollen unter Leitung einer ge¬
meinsamen Kommission stehen, die Kosten aber werden von
den Bereinigten Staaten getragen,' dies in Anbetracht der
Tatsache, baß der neue Welland-Kanal, der die Niagara-
Fälle zwischen Eric- und Ontario -See umgeht und ein sehr
wesentliches Glied des ganzen Planes darstellt, von Kanada
allein finanziert und gebaut wurde, ebenso wie es die anderen
Bauten auf dem rein kanadischen Abschnitt des St . Loren»
allein bauen wirb. Dagegen übernehmen die Vereinigten
Staaten auch die Vertiefung des Fahrwassers in den Seen.
Es ist ferner vorgesehen, daß die Ableitung von Wasser aus
dem Michigan-See durch den Entwässerungskanal von
Chicago — eine alte Beschwerde Kanadas, weil sich der
Wasserspiegel des Sees durch die Wasserentnahme ständig
senkte — unter beiderseitige Aufsicht gestellt wird, um die
Erhaltung des natürlichen Wasserstanbes auf der gesamten
Schiffahrtsstraße vom Kopf des Oberen Sees bis zum Golf
von St . Lorenz sicher zu stellen. Ein Abkommen zwischen
der kanadischen Bundesregierung und der von Ontario sieht
vor, daß die Kosten der Anlage, soweit sie Schiffahrtszmecken
bienen von der Bundesregierung , soweit sie der Gewinnung
von Wasserkraft dienen von der Provinzialregterung ge¬
tragen werden. Eine Million Pferdestärken sollen zu an¬
gemessenem Preise zur Verfügung stehen.

Die Schaffung einer großen Wasserstraße bis in das Herz
des Kontinents bietet jedoch beiden Ländern so große Vor¬
teile, daß die Ausführung des Planes nicht lange auf sich
warten lassen und in einigen Jahren vollendete Tatsache
sein wird.

Nun fragt es sich, ob damit die mit so großen Koste» er¬
baute Bahn nach der Hudson-Bai und die großen Hafen¬
anlagen in Churchill überflüssig werben. Aber auch das ist
sehr unwahrscheinlich. Auch die Hudson-Bai -Route gewinnt
nach Ueberwindung der ersten Schwierigkeiten mehr Bedeu¬
tung. Gegenüber zwei Versuchsschiffen, die 1931 in Port
Churchill Getreide luden, sind es in diesem Jahre bereits
kcht Schiffe, die 2,8 Millionen TovNLü GetLetbt! ladett.falleN-' .'t
Getreide und Vieh und andere landwirtschaftlicheProdukte
werden nur einen Teil der Ausfuhr über Churchill bilden;
bas Gebiet um die Hudson-Bai ist reich an wertvollen Erzen,
die kaum erschlossen sind, aber große Bedeutung gewinnen,
sobald einmal die Weltkrise überwunden sein wird. Der
amerikanische Westen steht an der Schwelle einer neuen
Entwicklung!

werbe. Washington habe jedoch zu verstehen gegeben, daß
es ihm nicht angenehm wäre, eine Abordnung vor den
Wahlen zusammenzustellen.

„M. d. R. u. M. d. L."
Die Doppelmandatare — Keine doppelten Diäten

In den neuen Reichstag ist wiederum eine ganze Anzahl
von Abgeordneten gewählt worden, die bereits Mitglieder
von Landesparlamenten sind. Sie sind damit sogenannte
Doppelmandatare geworden, die das von vielen ehrgeizigen
Parlamentariern erstrebte „M. d. R. und M. S. L." ihrem
Namen ansügen können. Man hat diese „doppelten" Volks¬
vertreter oft beneidet, weil man — abgesehen von dem
idealen Wert ihrer Stellung — glaubte, baß sie zweifache
Diäten bezögen. Dem ist aber nicht so, die Doppelmandatare
erhalten nur in einem Parlament ihre Diäten, so baß sie
in finanzieller Beziehung vor ihren „einfachen" parlamen¬
tarischen Kollegen nichts voraushaben . Von den neuge¬
wählten Reichstagsabgeorbneten gehören 16 bereits dem
Preußischen Landtag an. Die nationalsozialistischeFraktion
stellt, soweit Preußen in Frage kommt, 11 Doppelmandatare,
und zwar die Abgeordneten Dr . Goebbels, Kube, Lohse,
Dr . Meinshausen, Beckerle, Brückner, Freiherr von Eltz-
Rübenach, Magunia , Dr . Meyer, Wehner und Weidenhöfer.
Bei den Sozialdemokraten gehören der ehemalige preußische
Ministerpräsident Braun , der ehemalige preußische Innen¬
minister Severing und der Abgeordnete Heilmann dem
Reichstag und dem Preußischen Landtag an. Außerdem sind
die preußischen Landtagsabgeordneten Dr . Stabtler sDnat.)
und Pieck (Komm.) in den neuen Reichstag gewählt worben.
Da die Erklärungsfrist der gewählten Kandidaten noch nicht
abgelaufen ist, steht allerdings noch nicht fest, ob die Ge¬
nannten sämtlich ihr Reichstagsmandat annehmen werben.

*

868 Reichstagsabgeordnete — Die Feststellung des « rb.
gültigen Wahlergebnisses

TU. Berlin , 16. Aug. Der Reichswahlausschuß hielt am
Montag im Statistischen Reichsamt eine öffentliche Sitzung
zur endgültigen Feststellung des Ergebnisses der Neichstags-
wahlen vom 31. Jult 1932 ab. Es handelte sich vor allem
um die Feststellung der Reststimmen und der Zahl von Ab¬
geordneten, die auf Grund dieser Reststimmen auf der Reichs¬
liste gewählt worden sind. Als Ergebnis der Prüfung wurde
festgestellt, daß 42 Abgeordnete in Wahlkreisverbänden und
66 Abgeordnete auf den Reichslisten gewählt worben sind.

Als Gesamtzahl der Mandate ergab sich einschließlich der
Kretssitze 608; gegenüber dem vorläufigen Ergebnis der
Reichstagswahlen ist also die Mandatszifser um einen Ab¬
geordnetensitz gestiegen, der dem Retchswahlvorschlag der
Bayerischen Volkspartei zufällt. Nach der zwischen der
Bayerischen Bolkspartet und der Wtrtschaftspartet ge¬
troffenen Abmachung dürfte dieses Mandat dem Abgeord¬
neten Mollath (Wirtschaftspartet) zuerkannt werben, so baß
die Wirtschaftspartet nunmehr über zwei ReichstagSmanbate
verfügt.

Die einzige Frau im Europa-Rundflug

MS

Nachdem die deutsche Fliegerin C>U ^ . u. u. uä .u.ui^ten
,es bekannten Piloten Morzik zurückgetreten .st, .st Miß
Lp von er die einzige Dame, die an dieiem Wettbewerb
ieilnimmt. Unser Bild zeigt die Engländerin (X ) un Ge-
spräch mit -dem Italiener Colombo.
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Aus Stadt und Land
Calw,  den 17 . August 1932.

Heiße Tage
Der Temperaturauftrieb hat seit Samstag sich weiter

fortgesetzt. Der tropische Wert von 30 Grab wurde erstmals
in diesem Sommer merklich überschritten. Am Montag wur¬
den in Stuttgart SS Grad im Schatten und 43 Grab in der
Sonne festgestellt. Das sind Zahlen, die die Menschen zu
spüren bekommen. Infolge zunehmender Luftfeuchtigkeithat
sich zu der brütenden Hitze eine drückende Schwüle gesellt,
die vermutlich durch örtliche Gewitterbildungen bald ein
wenig gelöst werden dürfte. Auch die Nächte zeichnen sich
jetzt durch große Wärme aus . Das normale Tagesmittel
wirb seit Tagen um mehrere Grade überschritten. Die Wit¬
terungsvoraussage der staatlichen Forschungsstelle sieht auch
für die nächsten Tage vorwiegend heiteres, tagsüber warmes
bis sehr warmes und im allgemeinen trockenes Wetter vor.
Den Landleuten kommt das heiße Wetter sehr gelegen, denn
die Sonnenkraft hat wahre Wunder gewirkt, die Ernte kann
ihren ungehemmten Fortgang nehmen. Daß die heiße Zeit
das Baden in der Nagold und in den Freibädern begünstigt,
ist selbstverständlich. Die kühlenden Wasser erfrischen den
Körper und inachen ihn zur Arbeit wieder tüchtig. Es nimmt
uns daher nicht wunder, daß die Badgelegenheiten voll aus¬
genützt werben und überall ein flotter Betrieb herrscht.

Nasch tritt der Tob den Mensche» a«
Aus Bad Lei nach sind drei ganz unerwartet rasche

Todesfälle zu melden. Stadtarzt Dr . Ludwig Heuß  aus
Hetlbronn a. N., der mit seinen Töchtern zur Erholung in
Bad Teinach weilte und am 3. August noch an einer musi¬
kalischen Veranstaltung teilnahm, kehrte am 4. August in
seinen Wirkungsort Heilbronn zurück und erlag am folgen¬
den Tage bei der Besichtigung eines Kinöererholungsheimes
in Wttstenrot in Gegenwart seiner Gattin einem Schlag¬
anfall. — Am Sonntag trug man den in Jägerkreisen wohl-
bekannten früheren Küchenchef Otto Daiker  zu Grabe.
Ein Hirnschlag hatte seinem Dasein im 60. Lebensjahr ein
Ziel gesetzt. Noch hatte sich das Grab nicht über ihm geschlos¬
sen, da durcheilte eine neue Trauerbotschaft den Ort . Auf
dem Sportplatz in Emmingen stürzte der erst 19jährige Wil¬
helm Weitbrecht,  Sohn des Johannes Weitbrecht von
hier, mitten im Fußballspiel von einem Herzschlag gerührt
tot zu Boden. Den so schwer betroffenen Familien wendet
sich allgemeine Teilnahme zu.

Stenersorgen
Es war einmal eine Zeit, in welcher der Gewerbe¬

treibende bei einem normalen Umsatz auch einen ent¬
sprechenden Ueberschuß als seinen Verdienst, als die Ent¬
schädigung für Arbeit und Risiko auf die Bank tragen konnte.
Eine Märchenzeit. Da lag in der Arbeit ein sichtbarer Segen
«nb jeder Stand hatte Freude am Gelingen seines Werkes.
Man wußte, baß der, welcher in seinen besten Jahren sich
fleißig mühte, einem Alter ohne finanzielle Sorgen ent¬
gegenging.

Das Bild hat sich schrecklich gewendet. Wie ein Spuck
lastet der schwere Druck der vielen Steuern auf den Ge¬
mütern . Selbstverständlich sind die gesamten Verhältnisse
ein Zerrbild wirtschaftlicher Lehren und Erkenntnisse.
Während aber die Kosten im allgemeinen bereits wieder in
einem festen Verhältnis zu einander stehen und sich deshalb
zu einer normalen Kalkulation verwenden lassen, sind neben
den Zinslasten insbesondere Steuern und soziale Abgaben
noch immer schwankende Posten, die durch ihre (trotz aller
gegenteiligen Versprechungen der Negierungen) dauernd
steigende Tendenz ein Gefühl der Unsicherheit Hervorrufen.

Dieses Gefühl ist aber in ungezählten Fällen einer
traurigen Wirklichkeit und klaren Erkenntnis gewichen.
Wenn auch mancher Unfähige seine mangelnde Qualifikation
mit der allgemeinen Krisis verdeckt, so zeugt doch anderer¬
seits die Tatsache der vielen Vergleiche und Konkurse und
der häufig nicht an die Öffentlichkeit kommenden versuchten
und durchgeführten Sanierungen von einem Verzweiflungs¬
kampfe vieler unserer Tüchtigsten. Wir brauchen noch nicht
einmal eine gute Konjunktur, sondern nur normale Wirt¬
schaftsverhältnisse und Tausende, die heute um ihre Existei
ringen , werden zeigen, daß sie gute Schwimmer sind.

Aber der Reichsfinanzminister muß einen Weg finde
der aus der Inflation der Steuerbescheide hcrausfühi
Während die Indexziffern (im Vergleich mit dem Iah
1918) sich im allgemeinen um die Zahl 100 bewegen, z. l
sogar bedeutend darunter liegen (z. B. Schlachtvieh 74,
Haute 56̂5; Textilrohstoffe 58,7) gilt nach dem „Werksleite
für die Staatsausgaben eine Meßzahl von 300. Diese ve
vielfachten Staatsausgaben müssen aber von einem g
schrumpften Volksvermögen und einem noch mehr zusar
mengeschmolzenen Einkommen aufgebracht werden. Man h
deshalb auch bis zu einem gewissen Grade ein Verständn
dafür, daß durch die neue Einheitsbewertung das Vermöge
höher taxiert wurde,- denn dadurch erhöhen sich ja aut,
mansch die vom Vermögen berechneten Steuern . Der Steuer
"Nichtige ist aber trotz bzw. gerade wegen des erhöhten Ve,
kli ^ einmal der Leidtragende. Das hat sich int
di- ^ ^ igt, wo das Geschäftsvermögen plötzli,

- ' M^rck̂Mrenze überschritten hat und dem Vei
der Aufbringungsbescheidfür 19l

" ,^ 'w'wfNchtige soll nun innerhalb eine
a ^ Umlage von 8 Promille entrichten. Es ist abc

1i^ --in^ manchem Gewerbetreibenden unmöglich, nun plift
» . ^ neben allen anderen Lasten au

7 Geschäft herauszuziehen, weshalb man wohl au,
damit rechnen kann, daß das Finanzamt Gesuche zweck
°^ " weiser Tilgung dieser Schuld wohlwollend behände!

nnrd Natürlich muffen die Eingaben an die Steuerbehörk
sein, baß der die Angelegenheit bearbeitende B,

amte den genauen Sachverhalt klar übersehen kann,- au,
bestimmte Vorschläge über die Höhe de

möglrchen Raten usw. gemacht werden.
Wobl"ik Kapitel bildet die Einkommensteuer
laae ^ ° Einkommen die natürliche Vestcuerungsgrunk

was soll nicht alles nach dem Einkommen bk

rechnet werbenl Die Zahl der Steuern wächst von Jahr
zu Jahr und man wäre beinahe geneigt, die Erfindungs¬
gabe, die immer neue Möglichkeiten ergründet , zu bewun¬
dern, wenn man nicht selbst die Folge nzu tragen hätte.

Man rechnet allgemein damit, baß die Einkommensteuer¬
bescheide mit der Abrechnung für das Jahr 1931 nun „bald",
spätestens aber vor Fälligkeit der nächsten Vorauszahlungs¬
rate (IS. September ) in die Hände der „geschätzten" Steuer¬
pflichtigen gelangen. Mit Rücksicht darauf, daß das in diesem
Bescheide festgesetzte Einkommen u. a. auch bet der Ge¬
werbe- und bei der Kirchensteuer zugrunde gelegt wird, so
ist eine genaue Prüfung dieses Bescheides und nötigenfalls
die rechtzeitige Erhebung des Einspruches sehr zu empfehlen.
Es sei noch besonders darauf hingewiesen, daß ein späterer
Einspruch gegen die Gewerbe- oder gegen die Kirchensteuer
nicht mehr damit begründet werden kann, baß das Ein¬
kommen vom Finanzamt zu hoch veranlagt worden sei.

Abenheimer.
Von der Zollkaffe hier für das FinanzamtHirsau

werden auf folgende Steuern Zahlungen angenommen:
1. Umsatzsteuer, vom 1.—17. eines jeden Monats;
2. Einkommensteuer, vom 1.—10. in den Monaten Juni,

September, Dezember und März;
3. Vermögensteuer und Einkommensteuer (letztere aus

landwirtschaftlichenEinkommen) vom 1.—IS. in den Mo¬
naten Mai , August, November und Februar,-

4. Auf die katholische Kirchensteuer vom 1.—10. in den
Monaten April , Juli , Oktober und Januar;

5. Auf die Krisensteuer der Veranlagten vom 1.—10. in
den Monaten Oktober und März.

Vernichtet die Gartenschnecken
Gartenschneckensind bekannt dafür, daß sie ziemlichen

Schaden anrichten können. Man kann sie aber leicht fangen,
wenn man auf den Weg ober unter die Beete Bretter legt.
Am frühen Morgen muß man dann Nachsehen und man
kann die Schnecken, auch anderes Ungeziefer, bas sich unter
die Bretter verkrochen hat, denn diese Tiere lieben solche
Schlupfwinkel, leicht fangen. Sie sind für die Hühner eine
Delikatesse und ein wertvolles Futter.

Wetter für Donnerstag und Freitag
Ein Hochdruckgebiet erstreckt sich von Italien bis nach

Skandinavien . Auch über Großbritannien zeigt sich Hoch¬
druck, so daß für Donnerstag und Freitag Fortbauer des
vorwiegend heiteren, hochsommerlichen Wetters zu er¬
warten ist.

*

Neuenbürg, 17. Aug. Im Eyachtal stürzte gestern nach¬
mittag gegen 16S Uhr etwa 400 Meter oberhalb der Eyach¬
mühle der mit Vorlagesteinen beladene Lastkraftwagen eines
hiesigen Fuhrunternehmers die Böschung hinunter . Der sich
zweimal überschlagendeWagen erlitt starke Beschädigungen.
Der Führer und seine beiden Beifahrer kamen wie durch ein
Wunder mit geringfügigen Verletzungen davon. Da der
Fahrer als äußerst zuverlässig bekannt ist, dürfte der Unfall
wohl auf ein Versagen der Steuerung zurückzusühren sein.
Die Bergung des Wagens über die etwa 7 Meter hohe
Böschung dürfte sich sehr schwierig gestalten.

Neuenbürg, 17. Aug. Zu dem Geldbiebstahl aus dem
Auto eines Pforzheimer Herrn am Samstag nachmittag in
der Nähe des Schwarzlochs, bei welchem dem Dieb ein Be¬
trag von über 400 Mark in die Hände fiel, wird uns noch
mitgcteilt, baß für Angaben, die zur Ergreifung des Täters
führen, eine Belohnung von So Mark ausgesetzt ist. Zweck¬
dienliche Angaben wollen sofort an die nächste Polizeibehörde
oder an das Stationskommando Neuenbürg gemacht werden.
Vermutlich handelt es sich um den gleichen Täter , der auch
die anderen Diebstähle der letzten Zeit in dieser Gegend
ausgcführt hat. Daß der Dieb sein unsauberes Handwerk
vorsichtig ausübt , beweist, daß er Devisen (Dollarnoten usw.)
in der Geldmappe unberührt ließ, während er das deutsche
Geld aus Mappe und Geldbeutel entwendete. Es kann nicht
dringend genug gewarnt werden, die Kleider und sonstige
Gegenstände in dieser Gegend nicht allzuweit vom Badeplatz
entfernt abzulegen.

SCB . Pforzheim, 16. August. Ein 33jährigcr arbeitsloser
Vleististmacher in Brötzingen geriet gestern abend mit dem
rechten Arm in die Strohpresse, wobei der Arm mehrfach
schwierig gebrochen wurde. Der Unfall ist um so bedauer¬
licher, als der Verunglückte sich eigens eine Dreschmaschine
angeschafft hatte, um der Untätigkeit und dem niederdrücken¬
den Schicksal der Arbeitslosigkeit zu entgegen. Der Mann
wurde sofort in das Städt . Krankenhaus eingeliefert. —
Gestern gerieten zwei Brüder im Alter von 19 und IS
Jahren miteinander in Streit . Hierbei stach der jüngere
Bruder den älteren mit einem Taschenmesser in die Hand.
Der verletzte Bursche mußte sich sogleich ins Städt . Kran¬
kenhaus begeben, um die stark blutende Wunde nähen zu
lassen.

SCB . Vaihingen a. d. E., 16. August. Obwohl die durch
Beauftragte des Sparkassen- und Giroverbandes öurchge-
führte Revision bei der hiesigen Oberamtssparkasse beendet
ist, läßt sich, wie der „Enzbote" berichtet, auch heute noch
kein abschließendes Urteil über die Vorkommnisse bei der
Kasse und über den sich daraus ergebenden Verlust abgeben.
Der Bericht der Revisionsbeamten liegt wohl vor. Aber es
tauchen immer noch Dinge aus, und erst in neuester Zeit
wurde wieder ein Fall ermittelt , die eine Ergänzung des
Berichtes notwendig und ein abschließendes Urteil zunächst
noch unmöglich machen. Der noch in diesem Monat statt¬
findenden Amtsversammlung wird ein vorläufiger Bericht
über den Stand der Dinge vorgelegt. Daß nicht alle Dinge
und alle Vorkommnissean die große Glocke gehängt werden
können, ist selbstverständlich. Denn einerseits schwebt ja noch
das Verfahren gegen den früheren Direktor der Sparkaffe,
während andererseits auch für die Sparkasse das sogen. Bank¬
geheimnis besteht.

SCB . Nuteshcim, OA. Leonberg, 16. August. Frau Math.
Philippin , Mutter von sechs unmündigen Kindern, von
denen das jüngste 2, das älteste 14 Jahre alt ist, ist ihren am
Freitag durch Sturz vom Garbenwagen zugezogenen schwe¬

ren Verletzungen am Samstagabend im Krankenhaus in
Leonberg erlegen.

SCB . Leonberg, 16. August. In den Ruhestand versetzt
wurde Dekan Engen Lachen mann,  nachdem er das
Pfarramt in Leonberg zuerst als zweiter und dann als erster
Stadtpfarrer 25 Jahre lang geführt hat. Geboren in Reut¬
lingen ivar er zuerst in Kirchberg, dann in Schrozberg,
Dekanat Langenburg, angestellt. Als germuer Kenner der
französischen Sprach« übte er während des Weltkriegs die
Seelsorge bei den französischen Kriegsgefangenen in Stutt¬
gart , Eglosheim und Hohenasperg ans.

SCB . Stuttgart , 16. August. In Nordamerika starb ein
Gustav Dehner , der am 17. August 1877 in Württemberg ge¬
boren ist. Dein G^ urtsort ist unbekannt. Von Beruf war er
Pförtner . Der Nachlaß beträgt 8000 Dollars.

SCB . Stuttgart » 16. Aug. ES ist bekannt geworben, daß
die Gemeinde Owen, OA. Kirchheim-T., beabsichtigt, an eine
Stuttgarter Firma den Hohbohl am Fuß der Teck für die
Zwecke der Steingewinnung auf 25 Jahre zu verpachten.
Kaum ist an diesem eigenartigen Berg die Gefahr der Er¬
stellung größerer Schuppen für die Zwecke des SegelflugS
vorübergegangen, droht der Tecklanbschaft ein neues Unheil.
Der Hohbohl besteht bekanntlich aus Basalttuff mit einigen
Adern von Basalt . Beabsichtigt ist, den Basalt für feinen
Straßenschotter zu gewinnen. Die von Fremden so viel
besuchte Tecklandschaft würbe eine bemerkenswerte Verun¬
staltung erfahren, wenn der beabsichtigte Steinbruchbetrieb
tatsächlich eröffnet würde. Auch die Schönheit einer Land¬
schaft ist ein Bermögenswert , den man nicht verschleudern
darf. Unter allen Umständen müßte man verlangen , daß
eine sorgfältige Untersuchung stattfindet, ob das Unternehmen
überhaupt Aussicht hat auf Erfolg . Nach den Erfahrungen,
die man sonst an den Vulkanen der mittleren Alb gemacht
hat (Just , Eisenrüttel , Sternenberg bei Gomadingen), ist
eine geringe Ergiebigkeit an Basalt auch beim Hohbohl zu
erwarten . Unter keinen Umständen dürfte der Hohbohl ver¬
wundet und störende Gebäude erstellt werben, um eines von
vornherein aussichtslosen Unternehmens willens.

SCB . Vaihingen a. b. F ., 16. August. Ein unerwartete«
Zwischenfall spielt« sich hier an der Endstation der Straßen¬
bahnlinie 1 ab. Dort wechselte ein Mann mit der Frau eines
anderen nicht mißzuverstehendeBlicke. Dies erregte die Wm
ihres Ehegatten. Er ergriff eine an einem Gartenraun
stehende Mistgabel, verfolgte den aufdringlichen Rivalen und
schlug ihm mit ihr über den Kopf, so baß sich dieser mit stark
blutenden Kopfwunden in eine Apotheke begeben und ver¬
binden lassen mußte.

SCB . Horb, 16. August. In der Bilöechinger Steige er
eignete sich am Sonntag ein folgenschwerer Unfall. Drei Rad-
fahrer von Oberriflingcn kamen die gefährliche Steige her¬
unter . An abschüssiger Stelle platzte dem Radfahrer Zeller
der Schlauch des Vorderrades , was seinen Sturz verursachte.
Schwerverletzt und in bewußtlosem Zustand mußte er von
seinen Kameraden ins Horber Krankenhaus getragen wer¬
den. Wieviel Blut wird die Todessteige noch trinken müssen,
bis sie durch die vielbesungene „Neue Bildechinger Steige"
endlich ersetzt wirb.

SCB . Freudcnstadt, 16. August. Der Voranschlag 1931-32
ist mit einem voraussichtlichen Abmangcl von etwa 80 000
Mark verabschiedet worden. Inzwischen ist er infolge der
wachsenden Fürsorgelasten noch um etliches gewachsen. Nun
verlangt die Ministerialabtcilung für Bezirks - und Kürper-
schaftsvermaltung, daß endlich der alte Haushalt in Ordnung
gebracht werden müsse, und schlägt dazu die Erhebung eines
Zuschlags zur Bürgerstcuer im mehrfachen Betrag des Lan-
öessatzes und die Erhebung einer Getrünkesteucr von 20
Prozent vor. Macht die Stadtverwaltung bzw. der Gemcinöe-
rat nicht noch andere Mittel ausfindig, um dieses Loch zu
verstopfen, so bleibt, wie der „Grenzer " berichtet, nichts
anderes übrig, als nachträglich noch etwa den mehrfachen
Betrag des Lanöessatzes der Bürgerstcuer für 1931 nachzu¬
erheben. Denn die Erhebung einer Getränkesteuer von 20
Prozent kann man aus verschiedenenGründen wohl kaum
noch jetzt rückwirkend für das vergangene Haushaltsjahr in
Kraft setzen.

wp. Ehingen, 16. August. Ein Stier , der anscheinend in¬
folge der Hitze störrisch geworden mar, stürmte mit Gewalt
gegen einen kleinen roten Opel zu und brachte dem Vorder¬
teil des Wagens schwere Beschädigungen bei. Die Insassen
des Wagens kamen mit dem Schrecken davon.

SCB . Ravensburg , 16. August. Ein hiesiger älterer
Mann und seine Tochter wurden Samstagnacht in ihrer
Wohnung infolge Gasvergiftung bewußtlos aufgefunden.
Beide wurden in das Städt . Krankenhaus gebracht. Die
Wiederbelebungsversuchebei dem Manne hatten nach laugen
Bemühungen mit dem Sauerstoffapparat Erfolg. Bei dem
Mädchen waren die Vergiftungen beim Auffinden noch nicht
stark vorgeschritten. Große wirtschaftliche Not soll die Ursache
des unüberlegten Schrittes gewesen sein.

SCB . Esseratsweiler bei Wangen i. A., 16. Aug. Ver¬
gangene Woche wurde die Bildeich-Kapelle in abscheulicher
Weise durch frevelhafte Hände verunehrt . Das Weihwasser-
beckcn wurde mit Kot beschmiert, ein Muttergottesbild teil¬
weise beschädigt und die Wand mit politischen Hetzworten
besudelt. An die Wand der gottgeweihten Kapelle schrieb
das Scheusal: „Deutschland erwache, Hitler verkrache, Heil
Moskau, Not Front ".

Ochsenburg, 16. Aug. Am 10. August ist der neuernannte
Ortspfarrer , von Holzbronn kommend, hier eingetroffen.
Ortsvorstcher und Kirchengemeinderat hatten sich zum Will-
kommengrutz eingefundcn. Am letzten Sonntag fand sodann
die Amtseinsetzung des Herrn Pfarrer Walz  in der voll¬
besetzten Pfarrkirche im Anschluß an seine Einftthrungs-
prebigt durch Herrn Dekan Pfüfflin -Brackenhcim statt.

Witlerungsvoraussage
für die Zeit vom 18. - 2S. August 1S3L.

Herausgegeben von der Staatlichen Forschungsstelle für
langfristige Witterungsvoraussage in Frankfurt a. M.
Vorwiegend heiter, tagsüber warm bis sehr warm und

im allgemeinen trocken. Gegen Ende der Woche neu auf-
kommende Gewitterneigung und Abkühlung.



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Bvrse

SCB . Stuttgart , 16. Aug. Bei ganz geringem Geschäft
zeigte die Börse eine freundliche Haltung . Im allgemeinen
wiederholten sich die Notierungen von gestern.

Milliardeuverluste -er deutsche« Biehwirtschast
D. W. Ministerialrat Kirschner vom Reichsernährungs-

ministerium sprach im Landwirtschaftsfunk - er Deutschen
Welle über : „Was ist seitens der Reichsregierung tu diesem
Jahr für die notleidende Viehhaltung geschehen?" Er führte
u. a. aus : Di« Uebererzeugung an Futtermitteln i« der
Well hat gleichzeitig zu einer starken Uellererzeugung au
Pieh geführt. Dieselbe Erscheinung war auch in Dentsch-

.Hand zu beobachten, wo infolge des Ueberflusses au wirt-
Mhaftseigeuem Kutter ebenfalls eine beträchtliche Ausdeh¬
nung der inländischen Vere-elungserzeugnifse Platz griff, so
Laß wir beispielsweise beim Fleisch über »9 v. H. des Ver¬
brauchs allein erzeugten. Infolgedessen kamen wir zu einem
Kchweinehöchstbestand von 35,8 Millionen Stück am 1. Sep-
Dmber 1831. Mit dieser Mehrerzeugung hat - er Verbrauch
"der nicht Schritt halten können, so daß die Preise in kata-
jsrophalem Ausmatz absankeu. Allein auf dem Gebiet der
Ziehwirtschaft hat die deutsche Veredelungswirtschaft seit
Januar vorigen Jahres einen Verlust von über zwei Mil-
iarden Mark zu verzeichnen.

, Sucht mau nach den Gründen für diese» Preissturz , so
Wutz man zunächst einmal den Fleischverbrauch betrachten.
0« hält sich zwar immer noch auf Vorkriegshöhe, doch hat er
Ai dem bestehenden Ueberangebot von Fleisch einen Rück¬
gang der Preise zur Folge. Als druckerschweren- kommt
s»eben der auf 2 v. H. erhöhten Umsatzsteuer noch die Be¬
lastung durch die Schlachtsteuer hinzu. Ausschlaggebendfür

/Heu großen Preissturz ist aber die große Einfuhr von Vieh,
.Fleisch, Molkereierzeuguissen, Eiern , Tran , Schmalz, Speck
önd Talg sowie pflanzlichen Fetten . An dieser Einfuhr , be-
stmders von Tran , Schmalz, Speck und Talg , sin- bisher
alle Maßnahmen zur Verbesserung des Absatzes der In¬
landsware gescheitert. Diesem Umstand hat die Reichsregie-

rung dadurch Rechnung getragen, daß sie die Zwischeuzülle
für Speck und Schmalz beseitigte und durch Kündigung des
deutsch-schwedischen Handelsvertrages eine Lösung der Zoll-
binöuugen für Tran , Speck und Schrnalz sowie für Lebend¬
vieh bewirkte.

Diese Lösung der ZollbinLungen wird aber erst mit dem
Februar nächsten Jahres wirksam. In der Zwischenzeit
müssen deshalb andere Wege zum Ausbau des handels¬
politischen Schutzes eingeschlagen werden, wie sie andere
Länder bereits beschritten haben. Daneben liegt Las Be¬
streben der Reichsregierung in der Richtung einer Ver¬
größerung des deutschen Verbrauches. Sie wird daher die
FrischfleischverbilliguugSaktiounach einer kurzen Sommer¬
pause fortsetzen. Weiter wird mau die Marktpreise für Fett¬
vieh der nordwcstdeutscheuWeidemastgebiete und für das
dorther stammende Magervieh, das zur Wellermast aufge¬
stallt wird, durch Frachtbeihilfen in den kritischen Abtriebs-
monateu stützen. Das Bestreben der Reichsregierung geht
dahin, die Marktverhältnisse von der Erzeugerseite her zu
bessern. So wird die Ausfuhr von Schlachtvieh nach wie
vor mit Reichsmitteln unterstützt werden. Die Senkung der
Markt - und Schlachthossgebühren soll uachdrücklichst fortge¬
setzt werden. Schließlich solle« zur Stützung der Zucht¬
betriebe wiederum Rcichsbeihilfen gegeben werden. Bei der
Geflügelhaltung werden neben der dringend notwerldigen
Verminderung der Einfuhr die Verbilligungen von der
Futterseite her und die neue Eierverorduung sich als nütz¬
lich erweisen. Schließlich wird auf eine vermehrte Ver¬
wendung des inländischen Talges in der Seifenindustrie
und der deutschen Schafwolle bei der Herstellung von Be¬
amten- und Soldatentuchen, sowie auf den Fortbestand der
mit der Margarineindustrie wegen des inländischen Speise¬
talges getroffenen Abmachungen hingewirkt werden.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren

zugetrieben: 20 Ochsen, 87 Bullen, 275 Jungbullen , 111 Kühe,
266 Rinder , 886 Kälber, 1747 Schweine und 1 Schaf. Davon
blieben unverkauft : 4 Ochsen, 5 Jungbullen , 8 Kühe, 26
Rinder und 160 Schweine.

Preise für I Pfund Lebendgewicht:
1«. 8. 11. 8. k6. 8. 11. 8.
Pfg. Pfg- Kühe: Pfg. Pfg-

30- 34 — fleischig 12—15 —
25- 28 — gering genährte S- 11
22- 24 Kälber:

feinste Mast- und
24—26 23—24 beste Saugkälber 36—39 32—86
22- 23 21—22 mllll. Mast- und
20—21 19- 20 gute Saugkälber Äsü— 27—30

geringe Kälber 29- 31 22- 25
35—37 33- 37 Schmeine:
28—33 28—32 über 306 P d. 52—53 Z0- S1
24 - 27 23—27 24V—300P d. 52—54 50- 52

200—240 P d. 53- 54 49- 51
160—200 P d. Sl —53 48—49
120- IMP ' d.

22 - 28 — unter ILO Psd. 49—51 46—4?
17- 20 — Sauen 40- 45

Ochsen:
ausgemästet
oollfleischig
fleischig

Bullen:
auegemästet
vollfleischig
fleischig

Jungrinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ousgem ästet
vollflejschig

Verlauf des Marktes : Großvieh und Schweine mäßig
belebt, Ueberstanö; Kälber mäßig belebt.

Kartosfelgroßmarkt
SCB . Stuttgart, 16. Aug. Zufuhr 200 Zentner. Preis

2,80- 8̂ 0 RM. für 1Zentner.
Biehpreise

Gschwend: Ochsen 340—600, Stiere 325—300, Kühe ISO
bis 430, Kalbinnen 260—430, Jungvieh 80—160 RM . —
Ravensburg : Rinder 70—240, Kühe 180—340, Kalbeln 200
bis 360 RM.

Schweinepreise
Besigheim: Milchschweine10—16, Läufer 26—38 RM . —

Oberstenfelb: Milchschwcine 12—20 NM . — Ravensburg:
Ferkel 12—20, Läufer 22 RM . — Tuttlingen : Milchschweine
12—21 RM.

«c
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den

Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch di«sog. wirtschaftlichen Verkebrskostcn in Zuschlag kommen. Die Schriftltg.

Verantwortlich für die Schrtftleitung:
I . B . Oberpräzeptor I . Baeuchle.

Hirsau, den 15.August 1832.
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Larl Serva
Fernsprecher 12«

IrMäsle billiger!
Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist-

bietend gegen bar versteigert
Donnerstag,18.8.,8 Ähr
in Aichelberg3 leere Fässer;
4Uhr in NeuweilerOOPsd.
Bettfedern, zirka 120 Meter
Hemdenflanell, 3 Sätze Alu¬
miniumhäfen, 1 Schreibtisch
mit Aufsatz, 5 leere Fässer, 1
Schrank ; 6 Uhr in Ober-
haugstett 4Läuferschweine,
2 Wagen . Zusammenkunft
je beim Rathaus.
Gerichtsoollziehecstelle.
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AilseW
unvergoren, alkohol¬

frei

R . 8V
Srmeade

8 « Pf «.

MoneaW
ohne Zucker

'/ . Sl . 80 Pfg.

-/. Fl . 88 Pfg.
Preis mit Flasche

Rückvergütung
.10 bezw. 5 Pfg.

Wild»«»»
SMel

28Ltr. Pfg.

PrimaAllselwel«
aus eigener Kelterei

BollsastigeZilroae«

Wassel«
mdEisdoabr«
./.PId. 28 PI».

Pfd
glatte, runde

18 Pfg.
Schöne

MW
1'/,Pfd . 40 Pfg.
WhlerZwetschgen
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